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Ache in der gedachten Fakultct 


Br nigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Pro. Feldjaͤger Feodorow, als Courier von Paris kommend, 
fessor honorarius in der theologiſchen Fakultät der find beide hier durch nach Warſchau gegangen. 
Univerfität zu Halle, Dr, Ehriſt, Friedrich Fritzſche, Der wirft, Geh. Ober⸗Finanzrath, Präſident der 
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Aa d u Staatsſchulden und Chef, a) 
Rother, ift aus Schleſien hier angekommen. 

(Vom 18.) Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
Poſt⸗Direktor Tſchepius zu Anklam den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Shin iſt zum 
Juſtiz⸗Commiſſarlus bei dem Ober-Landesgerichte la 
Breslau beſtellt worden. 


Se. Excell. der Erb-Hofmeifter der Kurmark Bla 
denburg, Graf v. Koͤnigsmark, ſind aus dem Ruppig⸗ 
ſchen hier angekommen. 

Der wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Kam⸗ 
merherr, Graf v. Hardenberg, iſt nach Schleſien; 
der Koͤnigl. Daͤniſche Kammerherr, außerordentl. Ge⸗ 
ſandte und bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
v. Reventlow, nach Ratzeburg, und var Großhetzogl. 
Oldenburgſche Oberſchenk, Freihr. v. Draulieu-Dlarz 
connay, nach Warſchau von hiet abgegangen. 


Liegnitz, den 2. Junl. Am 19. d., Abends 
nach 41 Uhr, trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz. 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj.) hier ein, uͤbetnachte⸗ 


ten hieſelbſt und ſetzten am folgenden Morgen gehe 


6 Uhr Hoͤchſtihre Reiſe nach Berlin for. 


erhebendes und Erfreuliches ſehen will, fin ge nach 
Fiſchbach eilen, um da Se. Maj. unſern llgeliebten 
Koͤnig, im Kreiſe Seiner erlauchten Familie, umgeben 
von einer zahlloſen, Ihm mit auftichtiger Liebe erge⸗ 
e Volksmenge zu ſehen. Im hieſtigen Schloſſe 
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emahlin, der Füͤrſt Wittgenſtein, 55 wiel 


In 
Buch y nden, ſich Se. k. H. der Pin, Carl 
en e Gemahlin k. H.; in Erde 


5 ah Ferne, und. freut, 1050 


manpsdorf dagegen se. „der Prinz Wilhel 

von Preußen, nebſt Gema ih "Auf Schloß Kl 

wohnt J. k. H. die Fr. Kurfuͤrſtin von Heſſen⸗ Caſſel, 
nebſt 1 Prinzeſſin Caroline von Heſſen. In Lomnitz 
ft die k. Kammerſängerin Dem. Sontag nebſt einigen 
Mitgliedern der k. Kapelle logirt. Bei der An⸗ 
kunft Sr. Maj, des. is, und J. a.) der Kaf⸗ 
ſerin aller? nen, am 5. d., hatte ſich eine zahlloſe 
Voltsmenge⸗ ammelt. Amt 6. d., Sonntag, ſchon 
in aller Frühe i wogte die Volksmenge, von herzlicher 
Anhaͤnglichkeit an, N: geliebte Königshaus beſeelt, 
hierher, und es ward ihnen das hohe Glüc zu Theil, 
den Gegenſtand ihrer heißeſten Liebe, Se. koͤnigl. Maj. 


langer als eine Stunde auf der über den Schloßwall 


führenden Brücke ſehen zu konnen. Spater begaben 
ſich ſaͤmmtliche hohe Herrſchaften in die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirche, wo unter Mitwirkung des Saͤnger⸗ 
und Muſik⸗Cotps vom 7. Infant.⸗Regt. der Gotkes⸗ 


dienſt auf ausdrückliche Anordnung Sr. koͤnigl. Maj. 


nach der neuen Liturgie, gehalten wurde. —, Nach bes 


endigtem Mittagmahle führen ſaͤmmtliche hohe Herr⸗ 
ſchaften, in offenen Wagen, nach dem, am Fuße dert.) 
„Falkenſteine gelegenen“ Schroeiserbaht wobl ſie ſich 
abermals auf die. huldvollſte Weiſe dem verſammekten 
5 Volke zeigten. 
Fiſchbach, den 41. Juni. Wer e a 


Daſſelbe wiederfuhr e am der 
wo man die ſaͤmmtlichen⸗hohen⸗ 
ten⸗Salon verſammelt ſah. Auf einer er vor 


dem Hofe find Buden, worin Galanterie⸗, Glaswaa⸗ 


ren, Sefriſchungen zer feil geboten werden, errichtet; 
die hohen 0 Fate te teren beſuͤcht und, 
einige Einkaͤufe gemacht. Aller Prunk, der den hohen 
Stand bezeichnet, iſt hier a Ku 9 Wache, drängt 

das Volk zuruͤck, denn Jeder e 0 00 

er e 
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des, heißgeliebten Königs und 
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froh weilt. — Heute 
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wodurch dieſer erhabenen one, et ‚ein 
ns Feſt bereitet ward. 50 0 88 785 
Bea‘ den 17 Juni z Abend gegen 
halb 10 Uhr. trafen Büro Maſeſtät die regierende Salz 
-ferin ven Rußland in Begleitung! Ihres Durchlauch⸗ 
tigſten Bruders Prinzen Carl, von Preußen, von Fiſch⸗ 
bach kommend, unter dem Gelaͤute aller Glocken hier 
"ein, und ſiiegen im Koͤniglichen Schloſſe ab, wo die 
hoͤchſten Militair⸗ und Civilbehorden det Provinz zu 
Auerhöchſt Ihrem Empfange Sie aneh lande 
Stadt war wiederum feſtlich erleuchtet. 


(Vom 18.) Heute früh nach 8 Utr⸗ teißtten Bo. = 


Pal, die regierende Kaiſerin von Rußland in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Carl von Preußen koͤnigl. Hoh. 
unter dem Gelaͤute aller Glocken von hier wieder ab. 
Laute Aeußerungen der anhanglichen Theilnahme be⸗ 
gleiteten die hohen Reiſenden durch die Straßen der 
Stadt. Em Eee gr iſt Kaliſch. 
e 18 8 u a 


Von der Bieten lken den 15. ne Das 
engl. Dampfſchiff William Jolliffe, Capit. Downie, 
kam bereits am 13. Abends vor 92 Uhr bei Neuwerk 
nach einer Fahrt von 41 Stunden: 0, lag dort we⸗ 
gen der Nacht und dicken Wetters 5 Stunden vor 
Anker und traf am 14. Morgens um halb 9 Uhr in 
Hamburg ein, ſo daß die Reiſe von Stadt zu Stadt 
in etwas mehr als 46 Stunden gemacht wurde 


Muͤnch Se den 10. Juni.“ Geſtern Abend wurde 
4 s das Glück zu Theil, Se. Maj. den König wie⸗ 
der hier ae zu ſehen. Die Bäder von“ we 
und er Einfluß des milden ach „Himmels haben die 
adde . vollkommen geſtärkt und 5 
feſtigt, — An demſelben, sa e traf det Gen Major 
. Heideck, nach einer lang , Abweſthbeit wöleend 
welcher er dem. ungluͤcklichſten Volke unſeter Tage 
wahrhaft Hebe Dienſte mit ausgezeichneter 
Ausdauer geleitet, zur größten” Freude feiner‘ I 
„Fee hen Freünde und, Vente wieder hier ein. * 


Aus wen. ‚Main ara enden, din 4e. „Jun m 
6. Juni war großes, & i ek de, dem, Johan sgeehe. 
wo ſich⸗ gegenwaͤrtig der Hürß v, Metternich befindet, 
zu welchem der größte Theil de Wie che vs 
von Frankfurt geladen war. 

In Bretten, dem Gebürtsorte Philip pi Distandibens, 
werden große Anſtalten gemacht, d 1 7 80 d der Ueber⸗ 
gabe der Augs burgſchen, Confeſſion am 25. Juni und 
den dene e feierlich zu begehen. 0 ee 


‚Gere erreich. 54 10 ne 


Wien, de den 12. Juni. Aus Laibach. lebt die 
. Zeitung Nachrichten über den Aufenidalt.$ Jg. 
kk. MM, in dieſer Provinzial⸗Hauptſtadt. Am 6. » 


nat. 


e 


nahmen JF. MM. das vor der gemauerten Kanalbruͤcke 
errichtete Denkmal, welches wegen der gelungenen Ent 
Ae, der, im Suͤdoſten von Laibach ſich dl. 
reitenden, großen Moraft tbäche im vorigen Jahre ge⸗ 
ſetzt wurde, in Augenſchein. Als dieſelben beim Mo⸗ 
nument anfangtın, hielt der Yandes-Gouperneur eine 
Daukrede im Namen der Stadt. Am 6. Juni fand 
in der Burg zu Laibach die Verleihung des Ordens 
vom goldenen Vließ an den Grafen Contarini, Ober⸗ 
ſtallmeiſter des lombard. venetian. Koͤnigreichs, ſtatt. 
Abends veranftaltete die philharmoniſche Geſellſchaft 
ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert. IZ. 
MM. wurden mit großen Freüdensaußerungen em⸗ 
pfangen. Die Anweſenheit des Hofes, beguͤnſtigt 
durch das herrlichſte Fruͤhlingsweiter, zieht von allen 
Seiten viele Fremde herbei, und die Bewohner dieſer 
Hauptſtadt ſehen ſich wieder in jene unvergeßliche 
Heit⸗ Periode, zurück verſetzt, wo Laibach, durch den 
-Jängern Aufenthalt dreier Monarchen, und der ausge⸗ 
deichnetſten, europäiſchen Diplomaten, eine hiſtoriſche 
Gelebrität erlangte. 

An der bosniſchen Grenze iſt man in fteter Furcht 
vor den Einfaͤllen dieſer Nation. Neulich hatte ein 
bankerütter Kaufmann, der, um nicht bezahlen zu 
brauchen, vorgab, er ſey von den Bosnien ausge⸗ 
pluͤnd ert worden, die ganze Umgegend von Karlſtadt 
in Allarm gelegt, Ueberall ſah man Militgſt in Co⸗ 
donncpg und Patrouillen: es war indeß fuͤr diesmal 
588 5 arm. 


rag ei en. 

Neapel, den 2. Juni. Der König hat in Sta. 
m in. der Nabe von Caſerta (dem alten Capua), 
in den Trümmern des alten Amphitheaters, Nachgra⸗ 
bungen anſtellen laſſen. Man hat 40 goldene, 6 
eherne Medajfllen und eine ſehr merkwuͤrdige Maske, 
von Elfe nbtin, gefunden, und, hofft, bel Fortſez⸗ 
zung. der Nacgrabungen noch wichtigere Entdeckungen 
ei ‚m achen. Das Dorf Stg. Maria liegt auf der 

lie iR alten Copug. Die alten Denkmale, welche 

dem Wege nad) , Caſerta, erblickt, beſtehen 
5 kämen, on, Begepgs nen elche au einem 
e der a , Stadt 10 bab 08 

ere gberbleibfel 15 lee In 9 1 5 
Ars, oder einer Arena Br 1600 e die einen 
großen, Umfang gehabt . ben, inuß, und wo man 
Jet, ‚ebenfalls ‚gräbt,, Sen hat bi den Ausgrabun⸗ 
gen an dieſer Stelle bereits einen, lten, runden Tem⸗ 

pel, und ein ſehr ſchoͤnes, vollkommen an, 
e idr ra 0 
a S p wit ane 


8 den Re Juni, a am Ferdi⸗ 
70 war in Aranjuez Cour und Handkuß. 
e t "Denfpenmenge hat man daſelbſt feis - 
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kauft werden. f 
Seeminiſter eine Genehmigung dieſes Verkaufs gabſei⸗ 


ten feiner Regierung vorgezeigt. i 
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een gewußt Haben. — 
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griechiſcher Sprache, das bisher su 4000 1 175 
ten abgezogen wurde, bis auf 80⁰⁰ zu erhohen. 

In Paris hat ſich vor einigen Tagen ein Diltik- 
Conttolleut erſchoſſen. Dieſem Selbſtmorde folgte 
ein außerordentlicher Umſtand. Seine Frau, 
ſeit mehreren Jahren gelähmt und ſtumm ft, erhielt 
in Folge der heftigen Gemuͤths⸗Erſchuͤtterung, welche 
dieſe Nachricht auf ſie machte, ihre Sprache und den 
freien Gebrauch ihrer Glieder wieder. 

Am 1. d. zwiſchen 12 und 2 Uhr hatte man in 
Lyon das Schauſpiel einer Rebenfonne, die in den 
Farben des Regenbogens glaͤnzte. — Auch in Tutte 
wurde am 17. v. M. die Erſchemnung Geräte; die 
man in Neapel, Rom und Lucca wahrgenommen: 
alle Baͤume und Wieſen waren mit roͤthlichen Fletken 
1 Zwei Tage vorher hatte es ſtark geregnet. 

Hr. Blondin, ein Tiſchler in Henri-Ville, iger 
Vorſtadt von Amiens, hat bei dem Ausgraben eines 
Kellers 7 menſchliche, ihres hohen Alterthums unge⸗ 
achtet ſehr wohl erhaltene, Gerippe gefunden. Zwei 

derſelben hatten Gefäße von roͤther, ſehr feiner Erde 
neben ſich, die, hinſichtlich der Geſtalt, den kirchlichen 
Schenkgefaßen aͤhnlich ſahen. So hat man auch ein 
Gefäß von ſchwarzem und ſehr duͤnnem Sandſtein ge⸗ 
funden, fo wie die Trümmer eines Gefaͤßes von wei⸗ 
ßem Glaſe, deſſen innere Seite mit einem Metallblatt 
belegt war, das, bei der Beruͤhrung, in Staub zer⸗ 
fiel. In der Nähe der Leichen lagen einige große 
viereckte Naͤgel, welche den zum Beſchlagen der Wa⸗ 
gen ahnlich ſahen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus China haben 
die franz. Miſſionare ſehr piele Einwohner von Cochin⸗ 
china belehrt. Bis jetzt ſind die Ehriſten daſelbſt noch 

; nicht verfolgt worden; man fuͤrchtet indeß, daß der 
Haß, den die Chineſen gegen das Chriſtenthum zeigen, 
dieſem Zuſtande der Sache eine: andere ns ge 
ben duͤrfte. 

(Vom 10.) Die Regierung Er heute pürch⸗ den 

N Zelegraphen Neuigkeiten von der aftikaniſchen Ex Per 
dition erhalten: der Wind, welcher die Abfahrt der 
Flotte beguͤnſtigt hatte machte, daß, dieſe gluͤcklich 
vor Algſer ankam. In dem Augenblick, wo fie zu 
make RE anfing um ſich zu vereinigen. und die 


Landung zu bewerkſtelligen, ſetzte ſich der Wind plöͤtz⸗ 
der es nicht fuͤr rathſam 
da er die Winde nicht guͤnſtig fand, den Befehl er⸗ 


lich um, und der Admiral, 
hielt, auf einem ſo gefährlichen Gewaͤſſer auf der 
See zu bleiben, ertheilte den Ves nach den ba⸗ 
leatiſchen Inſeln zu ſegeln. Bei dem Abgange 
er Corvette (am 2. 97 welche dieſe Nachricht (am 8.) 
nach Toulon brachte, lag die Flotte ruhig auf der 


Mhede von Palm a. Dieſe Corvette (die Capricieuſe) 
Offiziere und einige Matroſen der Briggs Silene und 


Aventure nach Algier abgefuͤhrt worden ſeyn, na 


"gehörte nicht zur Expedition, begegnete aber dem Ad⸗ 
miral Duperré, der ihr dieſe Depeſche uͤbergeben ließ. 
Die Ankunft dieſes Fahrzeuges hat auch die Beſorg⸗ 
niſſe wegen des Schickſals der Mannſchaften der ge⸗ 


dle Schiße < 
mon har ihnen kein Leides zugefuͤgt. 


die 


und 


Unglück angerichtet hätten, 
und uͤberhaupt Unruhe hervorbringen koͤnne“, 


Kampfe nichts Gutes erwartete, fo 


in dem Tumult auf die Bürger“ 


Silene und Aventure Ferst ; fie 
find allerdings auf dem Ufer beraubt worden, allein 
Die Matroſen 
RS nad)’ Algier abgefuͤhrt worden. i 
Der beuge Universel enthält wieder einen Auf⸗ 
ſutz über die Frage, ob der König nachgeben dürfe, 
Er iſt hauptſächlich gegen den National gerichtet. 

In Angers hatte eine beträchtliche Zahl von Waͤh⸗ 
lern und andern Bürgern den Deputitten Guilhem 
Valndigne, deren“ Ankunft am 6. d. erwartet 
würde, einen feſtlichen Empfang zugedacht. Aber am 
Abend vorher unkeıfagte, der Präfekt, Graf Fronton 
v. Bagtgeux, „in Erwägung, daß eine ſolche Verſamm⸗ 
lung offenbar politiſcher Art ſey, und die Bewohner 
eines Departements, wo ähnliche Dinge ſchon großes 
unter einander entzweien, 
— alle 
Verſammlungen auf offentlichen Plaͤtzen, fo wie auf 
den nad) Paris fuͤhrenden Heerſtraßen, desgleichen 
wurde — mit Ausnahme der Reiſenden und Aus⸗ 
und Einfahrenden — alles Fahren und Reiten auf 
dem dortigen Marsfelde, zweien Boulevards und den 
Pariſer Heerſtraßen verboten. Am folgenden Tage 
waren ſehr viele Menſchen den beiden Deputirten ent⸗ 
gegen gegangen; junge Leute hatten eine Ehrengarde 
errichtet, wahrend mehrere junge Ariſtokratenſoͤhne ſich 
vorgenommen hatten, den Ankommenden ihre Miß⸗ 
billigung zu beweiſen. Da die Behoͤrde von“ dieſem 
ward auf der 
Heerſtraße ein Poſten Gensd'armes aufgeſtellt, der die 
Ankommenden nicht durchließ, und nach vielen. Hinz 
und Herreden mußten die bisherigen ‚Depufirten ſich 
entfihlichen, einen Umweg zu machen. Es heißt, daß 
geſchoſſen worden 
ſey. Gewiß iſt, daß Linientruppen von Tours nach 
Angers aufgebrochen fi find: 

Der gegenwaͤrtige Premierminiſter (Fürſt von Po⸗ 
lignae) war unter Napoleon's Regierung wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehungen verurtheilt, aber nachher begna⸗ 
digt worden, und fand in England eine ſchuͤtzende 
Aufnahme. Man begreift daher nicht, warum der⸗ 
ſelbe den aus den Niederlanden. Verwieſenen ‚feine 
Suftuieheftätte in Frankreich gewähren will. 

(Vom 11. ) Dem Vernehmen nach, hat der Admi⸗ 
ral Duperré die Algier'ſche Kuͤſte rekognoscirt und, 


theilt, daß die geſammte Flotte ſich in Palma ſam⸗ 


meln ſolle, wohin er mit feinem Schiffe gleichfalls 


ſich begeben. Man fuͤrchtet, daß das Abſeteln der 


Flotte Schwierigkeiten finden werde. 


Einen’ Briefe aus Alicante zufolge, ſollen faſt alte 


dem man ſie ihrer Habe beraubt hätte: ' 
Laut der Quotidienne iſt Herr v. Bilele zum 


Praͤſidenten des großen MR W̃ ob leollegiums von Tou⸗ 
louſe, und die Herren v. Korbiere, v. Labourdonnaye 
und v. Martignac zu Praͤſidenten der Wahlcollegien 
von Angers und Marmande ernannt worden. 
Nach dem Journal du Havre wären unſere Un⸗ 
terhandlungen mit Hayti ganzlich abgebrochen, und 
daſſelbe Blatt beſorgt ſogar den Ausbruch eines Krie⸗ 
ges mit dieſer Republik. 


Zu Amiens hat ein ſeine Kunſt wiſſenſchaltlich trei⸗ 


bender Koch, Namens Carsme, einen Lehrcurſus uͤber 
die auf die Kochkunſt angewandte Chemie eröffnet, 


Großbritannien. 


London, den 11. Juni. 
etwas weniger ſchweres Athemholen. Se. Maj. ha⸗ 
ben eine gute Nacht gehabt. Geſtern Abend war der 
Koͤnig etwas beſſer, als am Morgen. Am 6. ſah 
man der Ankunft des Bulletins im Palaſte von St. 
James mit großer Spannung entgegen. Das Ge⸗ 
dränge war ſo groß, daß der Palaſt beinahe eine 
halbe Stunde fpäter, als gewöhnlich, von Menſchen 
leer wurde. Man berechnet, daß 25,000 Perſonen 
durch die Gemaͤcher gegangen ſind. 

Am 5. war der Geburtstag des Herzogs -v. Cum⸗ 
berland. Se, k. H. legten Ihr 59ſtes Jahr zurück. 

Der Prinz Friedrich von Preußen iſt aus Duͤſſel⸗ 
dorf hier angekommen und hat vorgeſtern Abend bei 
dem oͤſterr. Geſandten geſpeiſet. 

Obgleich ſeit der neuen Bill die Bepollmächtigten 
den k. Namensſtempel fuͤhren, ſo hat Se. Maj. doch 
noch hoͤchſteigenhandig ſich die Zeichnung „für 
verſchiedene Dokumente vorbehalten, wie z. B. bei 
einer Akte am 5. die Privat⸗Schatulle betreffend; aber 
die Anſtrengung war ſehr groß und die Unterſchrift, 
gegen ſonſtige Zeichnungen, faſt nicht erkenntlich. 

Sir R. Peel hat die Faͤlſchungs⸗ Bill an Sir J. 
Mackintoſh übertragen, welcher den Sieg über ihn 
errungen hat. Die, anſtatt der Todesſtrafe vorgeſchla⸗ 
gene, Strafe iſt vieljährige Einſperrung oder Ver⸗ 
bannung, oder auch beides. Was indeß dem Ver⸗ 
bannungs⸗Urtheil viel von ſeinen Schreckniſſen nimmt, 
iſt der Umſtand, daß der Gouverneur der Ver recher⸗ 
Kolonie das Vorrecht hat, Verbannte nach Belieben 
zu begnadigen. Dies gedenkt man aber jetzt, ihm 
zu entziehen. 


Man glaubt, daß die Parlaments⸗Seſſion bald be⸗ 


endigt ſeyn werde. 
In dem Courier findet ſich eine foͤrmliche Mißbil⸗ 


ligung des von dem franz. Miniſterküm gegenwärtig 


befolgten Syſtems. Es ſey eine Thorheit, zu glau⸗ 
ben, der König entäußere ſich feines Vorkechts, wenn 
et, auf den Wunſch der Kammer, feine Nathgeber 
andere; dat Widerſtreben gegen die Kammer und das 
Ankampfen gegen die allgemeine Meinung der Nation 
ſey weit 9 r als jene vermeintliche Nachgie⸗ 


Der König hatte geſtern 


den und an den Extremitäten haben: ir 9 
Entzündung: gezeigt. ü 
A jeden Tag von 9. Ahr Abends bis Morgens 9, Ar 5 
bei Sr. Majeſtat. 


hig⸗ Partei, 


1818 die Schweſter des jetzt regterenden Hanege e 
Meiningen, Carolina Amalia. (geb. 1792), die ihm 
am 27, März 1819 eine Prinzeſſin, die an demſel⸗ 
ben Toge ſtarb, und am 10. Dec. 1820 die Prinze ſſin 
Georging Adelaide gebar, die am 4. Maͤrz 1821 gleich⸗ 
falls mit Tode abging. 


bigkeit. Bei einem Throne, der nach einer langen 
Revolution auf Ruinen gegruͤndet wo; den 
mehr als irgendwo, Eintracht und Maͤßigung nöthig: 
jedoch ſey zugleich der franz. Nation zu tathen, ge⸗ 
maͤßigte Männer zu Deputirten zu ernengen:, wenn 
aber die neuen Deputirten der Erwartung des Koͤni 8 
nicht entſpraͤchen, was ſolle dann werden? Der K Si 
nig komme in große Gefahr. 

Zwiſchen einem Schotten, Namens Mackey, und 
einem Irlaͤnder, Namens Byrne, fand kürzlich bei 
dem nahe gelegenen Dorfe Hanslope eine ‚öffentliche 
Borerei ſtatt, welcher unzählige Menſchen, worunter 
viele Vornehme und Gentlemen, die große Wetten 
veranſtaltet hatten, beiwohnten. Es galt den Preis 
von 200 Pfd. Sterl., und die beiden Borer, die zu 
den renommirteſten gehören, gaben ſich die groͤßte Muͤhe, 
das Schauſpiel fo unterhaltend als möglich für. das 
Publikum zu machen. Leider bat es jedoch fehr tra⸗ 
giſch geendet: denn der Schotte Mackey bekam ei⸗ 
nen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß er beſinnungs⸗ 


los hinſtuͤrzte und ſeitdem geſtorben iſt. Der Irlän⸗ 


der hat ſich mit den 4 Sekundanten auf fluͤchtigen 
Fuß geſetzt. Das Ungluͤck giebt ubrigens unſeren 
Zeitungen, wieder einmal Gegelegenheit, ſich gegen 
die unwuͤrdige, ſchmachvolle Sitte des Heut de 
Borens mit Unwillen auszuſprechen. 

(Vom 12.) Das Bülletim vom 12., über des Kb⸗ 
nigs Geſundheit, lautet folgendermaßen: „Der König 
fuͤhlt ſich fortdauernd minder beſchwert beim Athem⸗ 
holen, Se. Maj. haben abermals eine gute Nacht 
gehabt.“ 

Vorgeſtern Morgen hat der Koͤnig ſein gewoͤhnliches 


Fruͤhſtuͤck, ein gebratenes Huhn, mit gutem Appetit 


gegeſſen. Noch am 7. d. M. befand ſich der Konig 


eine kurze Zeit auf den Beinen, und ging, auf ſeine 
Diener geſtuͤtzt, einige Schritte. 


gen ſagte er, wenn er ſich nur nach dem Feſtlande 
begeben konnte,, um den Brunnen in Spaa zu trin⸗ 
ken, wuͤrde er hoͤchſt wahrſcheinlich Erleichterung, finz 
den. Seit Kurzem ift er jedoch ſehr mager gewor⸗ 
Spuren, yon 
Der Wundarzt, 75 Brodie, iſt 


Der Prinz, Leopold fort alle Gtoe mit de 
bis zum Eintreten; ines owiſſen 
eigniſſes, abgelehnt haben. 


„Der Herzog von Clarence heirathete abb 11.7 Juli 
1 


Außerdem hat der Herzog 
aus früherer Ehe 8 Kinder, 4 8 und 4 Sohne. N 


— 


19 


Erſt vor einigen Ta⸗ 


Kr 


— 


Die Töchter (Elisabeth, Auguſta, Sophia und Maria 
Fitzclarence) fi ſind an den Grafen. v. Errol, Hrn. John 
Erskine Kennedy, Hen. Sydney, und den Obriſtlieut. 
Ch. Fox! (Sohn des Lord Holland) verheirathet. Der 
Oberſt Fitzekaxence heiratheke im J. 1821 die Tochter 
des Grafen v. Glasgow, und fein Bruder, der Oberſt 
f Georg die 10 des Grafen v. e 7075 


N 


bid eee han ee una 112 
Beltung den drei Welttheilen Hargntırt. 

Der Ka aße von Rußland hat dem Lieutenant Kelly, 
für ‚feine‘ Bemühungen bei der Rettung eines ruſſ. 
Schi ſes im vorigen Sommer, einen koſtbaren Dia⸗ 
mäntring, und jedem der unter ihm dienenden Matro⸗ 

ſen die Summe von 5 Pfd. Sterl. zustellen laſſen. 
Alnſere neue Polizei will einigen Geiſtlichen, 
bisher dann und wann auf freier Straße Predigten 
gehalten haben, dies nicht mehr geſtatten. Darüber 
haben dieſe Geiſtlichen, in einer in der London-Ta⸗ 
vern gehakenen Öffentlichen Verſammlung, Beſchwerde 
geführt, und es iſt beſchloſſen worden, einen Verein, 
unter dem Namen: „Britische Geſellſchaft zum Pre⸗ 
digen in. frei Luft und auf den Jahrmaͤrkten“, zu, 
bilden, um der n euen, Polizei deſto kräftiger entgegen 
arbeiten zu koͤnnen. Satpebuförde er, DR Geſellſchaft 
iſt e ein Geiſtlicher, Namens G 2 Smith Dr. 

Im Schloſſe Belvoit (dem Haß joge v. land. ge⸗ 
hoͤrig) findet ſich⸗ a EN von e Bild⸗ 


bare aus Holz do n. de chtfelde von 
Waterloo 5 ee mit fo An ne auf 
der Ruͤckſeite: „Dieſer Stuhls iſtzaus einen Stamme 
verfertigt, der als jeden, Baum zan Ruf uͤbertreſſend 
0 werden muß, indem er ee der Meigrei, 
von la Habe Sainte tand,, neben welcher der Her⸗ 
zog von Wellington ſich, wäbrend. der Schlacht von, 
Waterloo häufig aufhielt f Der Stamm wurde von 
Ged. Childers Esg. gekauft, der ſo ‚gefällig. war, dem 
; Herzoge Und der Herzogin von Rutland ſo viel Holz, 
onen en, als man J Wi des e 
geb tauchte.“ 5 


Von oa le den GR Juni. bsw 
F 1 1 7 mit allerlei 11 5 


8 


. 95 dem A ; 
zen ‚von , der, fue Fee Verwandten, 


einen, der Politit ganz fremde, Familienbeſuch ab⸗ 
keine einzige Perſon von Wichtigkeit in der 


legte, 


Hauptſtadt Polens anweſend iſt. Sogar die be⸗ 


die 


y viantlren. 


ſprochene Reiſe des Kaiſers nach Scl hee 1 
unterbleiben, da Se. Maj. nach den fuͤd⸗ rüſſiſchen 
Provinzen abgereiſet iſt, und erſt zu Ende des Reichs⸗ 
tages wieder in Warſchau eintreffen wird. Wit le⸗ 
ben nicht mehr in dem Zeitalter Napoleon' wo die 
Schickſale der Reiche und Nationen nicht ſelten in 
dem Impromptu einer einzigen Conferenz entſchieden 
wurden. Die heutige Politfk liebt bieſen kurzen Weg 
nicht: fie zieht die ungleich laͤngeren Promenaden 
durch die europäifchen Cabinette vor, Ob die Volker 
dabei gewinnen, werden vielleicht Griechen und Por⸗ 
tugieſen beantworten. Wie dem auch ſeyn mag, ſo 
kann verſichert werden, daß, bei Gelegenheit des pol⸗ 
niſchen Reſchstages, keine Angelegenheiten irgend einer 
fremden Nation werden verhandelt werden, ſondern 
daß man ſich zu Warſchau lediglich mit den Angeles 
genheiten Polens beſchäͤftigen wird. 5 


ö ur Mafia n d. 99 

St. petersbarg, den 10. Mai. Der Gen. ⸗Ad⸗ 
jutant Baron v. Jomini hat Sr. Maj. dem Kaiſer 
fein neues Werk: Tableau analyääque des princi⸗ 
pales combinaisons de la guerre et de leurs rap- 
ports avec la politique des Etats, uͤberteicht. Se. 
Maj. „sat die Zueignung deſſelben angenommen, und 
dem Verfaſſer eine koſtbare Doſe mit dem Bildniß 
des Kaiſers verliehen. 

Der Preis des orientaliſchen Meoſchus iſt in Odeſſa 
ſeit dem Januar um 800 Rubel auf das Pfund ges 
fallen, 19 daß jetzt das Pfd. nur 500 Rubel koſtet. 
Opium fi von 800 Rubeln auf 600 gefallen. Die 
Ulſache dieſes Sinkens der Preiſe iſt leicht zu erklaͤ : 
ren. Da das ſchwarze Meer waͤhrend des Krieges 
geſchloſſen war, ſo wurden die Vorraͤthe gänzlich ges 
räumt. Dies wat im Auslande bekannt, und daher 
iſt ſeit dem Frieden eine ſo große Menge Waaren 
15 fa worden, daß der Markt jetzt damit uͤber⸗ 
u 12 1 „ } E 

Sdeſſa, den 26, Mai. Die Miſſion Halil⸗Pa⸗ 
ſcha's an, ‚unferm Hofe, fol, für die Pforte von großem 
Nutzen . weſen. ſeyn, und die Ehrenbezeugungen, welche 
dem törkiſchen Botſchafter in Petersburg zu Theil 


ie 
2% 


wurden, find der ficherfte Beweis von det freund⸗ 


ſchaftlichen. Vechaltniſſe⸗ welche zwiſchen den beiden 
Maͤchten beſtehen. Es heißt, die Entrichtung der 
Ktiegsſteuer ſey der Pforte faſt ganz de fie 
laſſe ſich dagegen die Beſetzung von Siliſtria durch 
rlüſſiſche Truppen auf unbeſtimmte Zeit gefallen, und 
helle während der Okkupation diefen Platz verpro⸗ 
Auch, verſichert man, es ſey ein Ueberein⸗ 
kommen, getroffen, wodurch Erz erum den von Rußland 
neu cgllkikten Provinzen in Aſien beigefügt werden 
durfte, So wie nach Zurückkunft Halll⸗ Paſcha's in 
Konftahtinopel- dieſe Punkte“ geregelt ſeyg werden, ſoll 
auch Graf Orloff hierher zuruͤcktehren. Ueber die fer⸗ 


nere Beſtimmung des Hrn. v. Ribegupſerre weiß man 
nichts Gewiſſes: es ſcheint, daß er wieder auf feinem 
Poſten bleiben werde. Der Feldmarſchall Graf Die⸗ 
bitſch wird, wie es heißt, nach der Raumung der 


zweiten, im Traktate von Adrionopel beſtimmten Ruͤck⸗ 


zugslinie, hierher kommen, und einige Zeit hier blei⸗ 
ben. — Ein hier angekommenes fuͤrkiſches Kauffahr⸗ 
teiſchiff hat den Leichnam des bei dem kaukaſlſchen 
Armeecorps im Gefechte gebliebenen Generals Fuͤrſten 
Madatoff mitgebracht. 985 
(Vom 2. Junf.) Der Feldmarſchall Diebitſch⸗Sa⸗ 
balkansky hat heute ſeine Quarantaine beendigt, und 
reiſet nach Eliſabethgrod. 
Seit zwei Tagen feiern die hier liegenden 2 tuͤrk. 
Fregatten, welche die türk. Geſandten an Bord neh⸗ 
men ſollen, ihren Beiram. Vorgeſtern Abend bes 


gannen fie das Feſt mit einer Illumination der Schiffe; 


geſtern flaggeten ſie und gaben Freudenſchuͤſſe. 
Wir haben ſehr unangenehmes Wetter, finſtern 
Himmel, Regen und Sturm. 1 a 
Sa Garten 
Konſtantinopel, den 15. Mai. Ein am 15. 
d. M. aus Petersburg hier eingetroffener ruſſ. Cou⸗ 
tier uͤberbrachte dem Grafen v. Orloff die Nachricht 


von der gluͤcklichen Beendigung der, mit Halil⸗Paſcha, 
in Folge des Traktats von Adrianopel, geßflogenen 


Unterhandlungen, ſo wie die in Betreff der von der 
Pforte an Rußland zu leiſtenden Zahlungen ge⸗ 
ſchloſſene Convention. — Der Sandſchaki⸗ſche⸗ 
tif (die Fahne des Propheten) iſt geſtern, in Beglei⸗ 
tung Sr. H., mit dem hierbei uͤblichen Ceremoniel 


von Ramis⸗Iſchiftlik nach dem Serail übertragen. 


worden. Gleich darauf begab ſich der Sultan nach 
Tarapia, wo er waͤhrend des Sommers ſeine Reſi⸗ 
denz aufſchlagen, und Halil⸗Paſcha empfangen wird, 
welchem die Prinzeſſin Hadidſche, eine Nichte Sr. 


Hoh. und Tochter Muſtapha's IV., zur Gemahlin 


beſtimmt iſt. — Der amerikan. Commodore und Hr. 
Offley, Conſul det Ver. St. von Nordamerika in 
Smyrna, welche gemeinſchaftlich mit Hen, Rhind zur 


Abſchließung eines Handels⸗ und Freundſchafts⸗Trak⸗ 


ats mit der Pforte bevollmaͤchtiget waren, find am 
23. d. M. aus Smyrna bier, eingetroffen, und die 
Ratifikation des Traktats ſoll binnen Kurzem ausge⸗ 
wechſelt worden. — Unter den neuen milſtair, Ein⸗ 
richtungen und Reformen, welche der Sultan beab⸗ 


ſichtiget, und wovon mehrere nach der Ruͤckkehr Ha⸗ 
lil⸗Paſcha's ausgefuͤhrt werden ſollen, nennt man 
die Einrichtung eines Generalſtabes der türf, Armee, 


ſo wie die neue Organiſation der Kumbaradſchi oder 
Bombardiere, welche, ſtatt der bisherigen eylinderfoͤr⸗ 
migen Muͤtze, rotht Feſſe oder Kappen, und uͤber⸗ 
haupt eine dem Artillerie⸗Corps ahnliche Einrichtung 
erhalten werden. > 2 — f 


ER 


Smyrna, den 16. Mai. 
Hauſes Rothſchild, welcher in Konſtantinopel we⸗ 
gen der Anleihe unterhandelt, heißt Goldſmith. —, 
In Smyrna iſt angezeigt worden, daß der Friede 
zwiſchen Oeſterteich und Marocco hergeſtellt ſey. — 
Der Smyrn. Courier enthält auch ein Schreiben aus 
Candia, woraus man erſieht, daß die Griechen ſo⸗ 
gar den Hauptort Cand ia belagert halten. Die 
Tuͤrken hatten einen Ausfall gemacht und nach ihrer 
Angabe 250 Griechen erſchlagen. Der Courr. de 
Sm. will uͤbrigens nicht eingeſtehen, daß die Candio⸗ 
ten, um ihrer ſelbſt wlllen, dieſen Freiheitskrieg fuͤhr⸗ 
ten: er meint, ſie ließen ſich lediglich fuͤr das viele 
Geld todt ſchlagen, welches fie fort und fort „von 
gewiſſen Individuen“ (fo nennt der Courr. de Sm, 
nach dem Vorgange des engl. Couriers den Praͤſiden⸗ 
ten) erhalten. Er denkt dabei nicht daran, daß er 


ſelbſt oft genug gemeldet, der griech. Regierung fehle 


es an Geld, und daß die Inſurrektion der Candioten 


ſo arg, als die von Morea iſt. — Die Herren Calder⸗ 


bank und Sacchetti haben ihr Privat⸗Gymnaſium 
(college) nach Burnabat bei Smyrna verlegt, und 
zeigen an, daß ſie zwei neue Lehrer aus London und 
Paris erhalten würden, fo daß die Aeltern künftig, 


Der Commiſſionair des 


nicht mehr noͤthig hätten, ihre Kinder, der geiſtigen 


Ausbildung wegen, in die Fremde zu ſchicken. — Der 
Courr. de Sm. ſchließt mit einer merkwuͤrdigen 


Klage aus der Stadt Athen, daß die ſchoͤnen Grie⸗ 


innen durch ihre großen Kopffriſuren, die bei 
einer Dame von 4 Fuß gewiß einen Fuß hoch wä⸗ 
ten, und durch die erſchrecklichen Gigotsaͤrmel, ihre 
ſchoͤne Geſtalt entſtellten. Se 


Er Gr ide che lan d 

Vor einiger Zeit wurde die griech. Goelette Poſei⸗ 
don von einem tuͤrk. Unterbefehlshaber genommen, 
und mit 6 ihrer Matroſen dem Paſcha Kara⸗Suli⸗ 
man, welcher den Truppenbefehl auf Candien hat, zu⸗ 
gefandt, während die übrige Beſatzung mit dem Schif⸗ 
fer entkommen war. Der türf. Capitain, der ſie ge⸗ 
nommen hatte, ward kurz darauf von jenem Paſcha 
nach Smyrna abgefertigt, lief aber in Syra ein, und 
hier wurde er durch den entkommenen griech. Schif⸗ 
fer erfandg und auf fein Anhalten durch die Orts⸗ 
behoͤrde in Haft gezogen. Sobald Graf Capodiſtrias 
dies erfuhr, befahl er, den kuͤrk. Capitain wieder in 
Freiheit zu ſetzen, was auch geſchah. Mittlerweile 


aber hatte der candiotiſche Paſcha auf die erſte Nach⸗ 
richt von der Gefangennehmung ſeines Untergebenen, 


und ohne abzuwarten, was man ihm thun würde, 
oder ſich auch nur um ſeine Erhaltung zu kuͤmmern, 
die 6 unſchuldigen Seeleute, die er in Händen hatte, 
und die mit dem Vorgange auf Syra nichts zu thun 
hatten, alles Hausväter, ohne die mindeſte Rechts⸗ 
form aufknuͤpfen laſſen. 2 
Beilage 


Beilage zu No. 50. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
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Neueſte Ns ch richt. 
London, den 5. Junk. (Privatmittheil.) Man 
verſichert, der ſtetbende König habe zum Lord Aber⸗ 
deen vorgeſtern geſagt: „Ich empfehle Ihnen Donna 
Maria da Gloria und die Griechen. Ich habe fie 
auch meinem Nachfolger und meiner Schweſter em⸗ 
pfohlen, die meine Bitte nicht vergeſſen werden.“ — 
Se. Maj. hat das Benehmen des Prinzen Leopold 
gebilligt, obgleich die Journale des Mylokd⸗ Herzogs 
das Gegentheil behaupten. Man ſagt, Lotd Farn⸗ 
bordügh habe in dieſer Hinſicht im Namen Sr. Maß. 
an den Prinzen von Coburg geſchrieben. . 
(Vom 7.) Es iſt keine Hoffnung für ein laͤngeres 
Leben des Koͤnigs. Die Beine Sr. Maj. wurden 
von Neuem einer Akupunktur unterworfen, doch die 
Erleichterung war nicht ſo bedeutend als früher, Die 
Krankheit ift in der vorigen Stärfe, aber der Patient 
hat ihr weniger Kraft entgegen zu ſtellen. Der Appetit 
verliert ſich und man reicht dem Kranken faſt gar 
keine Arznei mehr. Man ſagt, das Teſtament Se. Maj. 
ſey bereits vor einiger Zeit gemacht worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden aus Zartheit einige ſeiner Verfüͤgun⸗ 
gen ſtets ein Geheimniß bleiben. Viele lebenslaͤng⸗ 
liche Penſionen werden durch die Dazwiſchenkünft ei⸗ 
nes großen Hauſes bezahlt, und ſelbſt Perſonen, die 
am beſten von den Parxtikular⸗ Angelegenheiten Sr. 
Maj. unterrichtet ſind, kennen dieſe dennoch nicht. 
Seit feinen reifern Alter war es ſtets die Abſicht 
des Koͤnigs, ſo viel als ihm moͤglich war, die Verir⸗ 
rungen ſeiner Jugend gut zu machen. 5 
(Vom 12.) i i 


Der heutige Courier ſagt, Se. Maj. 
der König ſey ſeit den letzten 10 Tagen ſehr verän- 
dert und in den unteren Theilen habe ſich det kalte 
Brand eingeſtellt. ö 5 7 
Paris, den 11. Juni. Nachrichten aus London 
vom 9. d. ſagen: „Der König iſt geſtern geſtorben; 
man weiß aber noch nicht mit Gewißheit die Stunde 
feines Ablebens. Man ſagt, daß er während ſeiner 
letzten Stunden unerhörte Schmerzen ausgeſtanden und 
daß Sir H. Halford Alles angewendet habe, um feine 
Leiden zu mindern, aber die Bemuhungen der Kunſt 
waren vergeblich. Die Miniſter find in Buſhy⸗ Park, 
und Windfor iſt verlaſſen. Mag erwartet den neuen 
Koͤnig dieſen Abend im Palaſte von St. James. Die 
ganze Stadt iſt in Bewegung. Die Boͤrſe iſt in ei⸗ 
ner außerordentlichen Unkuhe; man verbreitet die wi⸗ 
deerſprechendſten Gerächte, und die Fonds ſind im 
Sinken. 01 
Herzogs von Wellington; vielleicht glaubt man, daß 
der oͤffentliche Credit dies erfordere. Nach dem her⸗ 


Auch ſpricht man von der Ungnade des 


Mittwoch, den 28, Jun 1830. 


gebrachten Gebrauch wird heute die Proklamation des 
neuen Königs zu Temple⸗Bar ſtatt finden. Die 
Glocken von St. Paul und die Kanonen vom Tower 
laſſen ſich hören, ein gewiſſes Zeichen von dem Ab⸗ 
leben des Herrſchers, welcher, den Abend vor ſeinem 
Tode, zu ſeinen Schweſtern, der Herzogin von Glou⸗ 
ceſter und der Prinzeſſin Sophie, ſagte: „Gott er⸗ 
barme ſich meiner Seele und mache Alt⸗England nach 
meinem Tode gluͤcklich““ — Man ſpricht von einer 
Veränderung 155 Miniſteriums. 5 
ment betrifft, ſo wird es auf jeden Fall aufgelöſet 
werden. Wahrſcheinlich iſt dies ein . 
der Beſorgniß der Spekulanten, denn bei der gegen⸗ 
waͤrtigen Unzufriedenheit aller Manufakturiſten und 
andern Arbeiter, koͤnnten neue Wahlen ernſthafte Un⸗ 
ruhen herbeifuͤhren. — Man behauptet, der Herzog 
von Wellington werde nicht lange an der Spitze der 
Geſchaͤfte bleiben. Man ſchließt dies aus der An⸗ 
ſicht des Herzogs von Clarence, welche dieſe Meinung 
beſtaͤtigt. Der Marquis von Lans downe ſcheint 
dazu beſtimmt, die Stelle des Mylord- Herzogs zu 
erſetzen.“ (Gonstitutionnell 77777 
Dermifchte Nachrichten. 
Berlin. Bei der neulichen Anweſenheit Sr. k. 

des Prinzen Friedrich von Sachſen, iſt e 
von Sr. Maj. dem Könige zum Chef eines preuß. Re⸗ 
giments ernannt worden. — Zum biefigen ſpan. Ge⸗ 
ſandten, Gen. Cordova, wurde kuͤrzlich von der Polizei 
ein Menſch gebracht, zerlumpt, mit ungeheurem Barke 
in unartikülitten Tönen redend. Man hatte indeffen 


herausgebracht, daß dieſe ungrtikülirten Laute der 


caſtilianiſchen Sprache angehoͤtten. Mit Mühen 
verſtändigte ſich der Geſandte mit dem Unglächlchen. 


Es war ein Spanier, der auf Napoleon's Zuge in 


Rußland gefangen wurde, und bis jetzt in ei 5 

außerſten Winkel des aſiatiſchen Rußlands deſchwach⸗ 
tet hatte. Nach ſeiner Beſchreibung wurde er von den 
beiten oder tatariſchen Bauern die 17 Jahre hin⸗ 
durch ärger als ein Laſtthier gehalten, mußte der 
Pflug ziehen und in einem Erdloche kampiren. & 
war entflohen, und nach feiner Aus ſage befinden ſich 
in jenem vergeſſenen Winkel der Erde noch Hunderke 
feiner Leidensgefahrten. Was das Traurigſte iſt, fo- 
feine die Rettung unmoͤglich, indem es auch den 
menſchenfceundlichſten Bemöhungen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung nicht gelingen kann, ſie aufzuſuchen. Eine 
vollſtändige Kontrolle bis in alle Schluchten jener 
unermeßlichen Steppenländer iſt undenkbar. — Der 
hieſige At, Dr. Kubyß, hat am 31. v. M. von 


Was das Parla- 


si 


einem einzelnen Individuum funfhebn Bandwuͤrmer 
mit 15 lichtbaren Kopfenden innerhalb mehrerer Stun⸗ 
den zu Tage gefordert: ein Beiſpiel, das zu den ſelte⸗ 
nen gehoͤren duͤrfte. 
in ſeiner Behauſung aufbewahrt und wird ſie Freun⸗ 
den der Helminthologie gern vorzeigen. — Die Halle⸗ 
ſchen Mißhelligkeiten wollen noch nicht verklingen, im 
Gegentheil ſcheint der Kampf neue Kräfte zu gewin⸗ 
nen, denn indem die eine Partei die Publicitaͤt zu 
Huͤlfe ruft, iſt die andere im Vortheile wichtiger ſtil⸗ 
len Wege, auf denen fie Vieles zu erreichen hofft. 


Aus Stettin vom 14. d. M. wird gemeldek: 
„Der hieſige Wollmarkt hat heute feinen Anfang 
genommen. Bis geſtern Abend waren 6508 Etr. 67 
Pfd. feine, 8154 Ctr. 31 Pfd. mittel und 178 Etr. 
Pfd. ordinaire, zuſammen 14,840 Ctr. 105 Pfd. 
Wolle eingegangen, waͤhrend die Geſammtſumme der 
am 13. Juni des vorjährigen Wollmarkts hier einge⸗ 
gangenen nur 12,821 Str, betrug. Das Fotalgewicht 
aller heut auf dem Markte zum Verkauf liegenden 
Wolle laͤßt ſich noch nicht beſtimmen, da die Regiſter 
über die auswaͤrts gewogene Wolle noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen und vollſtäͤndig zu uͤberſehen find. Bei den 
bis heute Mittag ſtatt gefundenen Kaͤufen find Wollen 
von 40-50 Thlr. pr. Ctr. 4, 8 und 6 Thlr. beſſor 
bezahlt als voriges Jahr. Bei Wollen von 90-70 

Thlr. hat zum Theil eine kleine Preiserhoͤhung gegen 
das Jahr 1829 ſtatt gefunden, Zum Theil iſt zu vor⸗ 
jährigen Preiſen verkauft worden. In feinen Wollen 
bis zu 100 Thlr. pr. Etr. war noch kein Verkauf ges 
ſchehen. Da eine große Zahl von Kaͤufern, am Platze 
iſt, worunter namentlich die Engländer bis jetzt gar 
nicht gekauft haben, ſo iſt bei dem allgemeinen Be⸗ 
an c erwarten, daß Kaͤufer ſowohl als Verkäufer 

Markt befriedigt verlaſſen werden.“ 

e 7. Juni Abends halb 11 Uhr, brach au Heils⸗ 
berg, in Ostpreußen in dem Hintergebaͤude eines 


Fleiſchers ein Feuer aus, welches, in Folge der engen. 


Bauart der Straßen, der vielen Fachwerkswaͤnde der 
Haͤuſer und der hölzernen Ställe, dergeſtalt um ſich 
griff, daß ſchon um 1 Uhr Morgens 26 Wohnhaͤuſer 
und 14 Buden, worin 76 Famflien mit 147 Seelen 
unter 16 Jahren und 273 Seelen uͤber 16. Jahren 
wohnten, und welche gegenwärtig ohne Obdach um⸗ 
herirren völlig, eingeaſchert waren, ungeachtet die 
Feuerlöfchgeralhſchaften gut und die Bürger. unermuͤ⸗ 
det thaͤtig waren. Als das Feuer geloͤſcht war, die 
7 die Zahl der Feuerſtellen 42. 
Be ur 15. Mai wurde in Oppeln der Grundſtein 


zu dem neuen Geſchaͤftsgebaude der dortigen Regie⸗ 
tung, n. jegenmart. des ſaͤmmtlichen Regierungs- Pers 
ſonals, itlicher Mitglieder der Mifitaie und Ci⸗ 
vil⸗ „Behr „ des Magiſtrats, der Stadtverordneten 


und einer Waben Volksmenge, feierlich. gelegt. 


Sande merklich erholt; 


Die Wuͤrmer ſelbſt hat derſelbe. Gegenden ſtehen dagegen die Winterfruͤchte noch immer 


/ 


Aus Weſtphalen berichtet man: „Waͤhrend des 
vorigen Monats hat ſich der Roggen auf dem 
in den Klei ⸗ und niedrigen 


durchgehends ſchlecht. Der haufig nach dem Froſte 
gefaete Roggen hat faſt allenthalben umgeackert wer⸗ 
den muͤſſen, weil er keine Aehren treiben wollte. Von 
den Sommerfruͤchten, welche uͤppig aufgegangen ſind, 
verſpricht man ſich eine gute Erndte. Auch der Gras⸗ 
wuchs iſt auf Weiden und Wieſen vortrefflich, wo⸗ 
bei das ausgehungerte Vieh ſich ſichtbar erholt. Man 
hofft eine reichliche Heuerndte. Eichelmaſt wird es 
nicht viel geben, da das junge Laub von einer klei⸗ 
nen Raupe von gelblich gruͤner Farbe meiſtens zer⸗ 
ſtoͤrt wurde. Im Kreiſe Beckum hat ſich die Wan⸗ 
dertaupe hin und wieder, neuerdings blicken W 
woruͤber der Landmann ſehr in Sorgen iſt. Die 
Viehmaͤrkte wurden ſtark beſucht, und Pferde und 5 
milharbeube Kuͤhe theuer bezahlt.“ 

Die in Koͤln verſammelte evangel. Synode hat 
am 11. d. ihre Berathungen beendigt. Die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit wollte den noch am 13. anweſen⸗ 
den Mitgliedern der Synode ein großes Gaſtmahl im 
Gafigofe zum heiligen Geiſt geben. 

Der Sun meldet: „Eine engl. Kriegsſchaluope hatte 
ſich nach Oran begeben, um den engl. Conſul an 
Bord zu nehmen, ward aber dort nicht zugelaſſen. 
In Folge deſſen, heißt es, habe ſich das engl. Ge⸗ 
nam nach, Algier begeben, um die Einschiffung 

5 Conſuls mit Gewalt zu. erzwingen. 2 

In Bern ſtarb am 22. Mai im S2ften Alters jahre 

der durch ſeine naturgeſchichtlichen Studien, Kennt⸗ 


niſſe und Bemuͤhungen, bekannte Pfarrer Samuel 


Wyttenb ach. 5 

Am 8. Juni, Abends, würde auf der Bühne yp 
Wiesbaden das Trauerſpiel von Gothe, „Clavige 
dargeſtellt; mehrere darin beſchaͤftigte Schauſpieler be⸗ 
ſchloſſen, zu einer, Erholung, ſich den andern Morgen 
in der Nähe von Bieberich im Rheine zu baden; — 
ſie fuͤhrten den Vorſatz aus. Einer unter ihnen, 
Wohlgemuth, würde jedoch vom Strome fortge- 
riſſen und ertrank im Angeſichte ſeiner Freunde, de⸗ 
nen das ſchmerzliche. Gefuͤhl ward, ihn im Todes 
kampfe ſehen zu muͤſſen, ohne helfen zu fünnen. 

Die Brest. Zeitung will wiſſen, daß die Saͤngerin 
Olle, Sontag witklich Gräfin Roſſi ſey. Auch 
glaubt die Bresl. 3. nicht, daß es wahr ſey, daß 
die graͤfliche Sängerin des halb in Breslau kein Kon⸗ 
zert gegeben habe, weil ſie an einem zahlreichen Zu⸗ 
hoͤrerkreiſe gezwelfelt. Hätte fie wirklich dieſe Ueber⸗ 
zeugung gehabt, fo. wurde man darin nur Hab ſucht 
erblicken konnen, die auf eine ſolche, bis in den Hiit- 
mel erhobene, Schätze auf Schätze haͤufende Kuͤnſtle⸗ 
rin, eben kein. guͤnſtiges Licht wirft. 

Mile, Sontag ft, während“ ihres Re Konzerts 


* 


in Warſchau arg beſtohlen worden. Ein Dieb, wel⸗ 
cher ihre Abweſenheit zum Einbruch benutzte, hat aus 
ihrem Schrank eine Summe Geld und Koſtbarkeiten, 
3000 poln. Gulden (500 Rthlr.) an Werth, entwen⸗ 
det. Der Thaͤter iſt bereits, bei einem zweiten Dieb⸗ 
ſtahl, ergriffen worden. SEE 

Aus der Stadt Auguſta (im nordamerikan. Staate 
Georgien) meldet man, daß dort fortwaͤhrend be⸗ 
traͤchtliche Sendungen von Gold aus verſchiedenen 
Provinzen des Innern, vorzuͤglich aus der Provinz 
Habersham, anlangen. Ein einziges dortiges Han⸗ 
delshaus hatte in den letzten drei Wochen fuͤr mehr 
als 9000 Dollars von dieſem edlen Metalle ge⸗ 
kauft. Vieles wurde an Juweliere, Goldſchmiede und 
andere Perſonen abgefest, 
Zu Bagatelle (bei Paris) ſind 12 Ingenieurs be⸗ 
ſchaͤftigt, eine Redoute zu bauen, welche zur Beleh⸗ 
rung des Herzogs von Bordeaux im Befeſtigungs⸗ 
dienſt beſtimmt iſt. 


Eine gewiſſe Dem. Ozene, die neben dem Palais 


der Herzogin von Raguſa zu Paris ein praͤchtiges 


Hotel beſitzt, verlor gegen letztere einen Prozeß. Sie 
beſchloß, ſich zu raͤchen, und that dies auf folgende 
Weiſe: Sie ſteckte ihren Koch in einen laͤcherlichen, 
auffallenden Anzug, ſtellte ihn dann täglich 2 bis 3 
Stunden auf eine Art Balkon, der ihr zugehoͤrte 
und an das Haus der Herzogin ſtieß, gab ihm eine 
verſtimmte rauhe Violine in die Hand, und ließ ihn 
nun die unertraͤglichſten Toͤne, fo lange es ihm be⸗ 
liebte, aus dieſem Inſtrumente hervorlocken; um der 
Herzogin zugleich eine Augenweide zu bereiten, hing 
Dem. Ozene Lumpen, Peruͤcken, Katzenfelle und Ske⸗ 
lette an Stangen auf, ſo daß ſie von der Herzogin 
geſehen werden mußten. Endlich forderte dieſe, einer 
ſolchen Unterhaltung muͤde, beſagte Jungfrau mit ih⸗ 
rem Koch vor das Polizeigericht, und beide wurden 
zu 11 Francs Geldſtrafe verurtheilt. 
EICHE REISE ER EEE STE SET TEONEN ET RITA DE ALT FETTE, 
FFF 
Abſchieds-Empfehlung. Bei meiner Abreiſe 
von hier nach Ruppin, verfehle ich nicht, mich mei⸗ 
nen Freunden und Bekannten zum geneigten Anden⸗ 
ken beſtens zu empfehlen. GE 
Forſthaus Panten, den 10. Juni 1830. 
A Der Oberfoͤrſter Frieſe. 
„„ Ü) d ⅛˙—¹ßÜ00Qe.!. ̃⅛ 65tv PETER EEE SEEN 
Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung, 
die Verpachtung des zu den Staats⸗Domainen zu⸗ 
ruͤckgekauften, im Liegnitzer Kreiſe belegenen Guts 
73 Parchwitz betreffend. 
In Folge hoͤherer Verfuͤgung ſoll das zu den Do⸗ 
mainen des Staats zuruͤckgekaufte, im Legnitzſchen 
Kreife belegene Gut Parchwitz, vom 1. Juli d. J. 
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ab, auf 9 bis 12 Jahre an; den Meiſt⸗ und. Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 5 825 
Dieſes in der Vorſtadt von Parchwitz, 2 Meilen. 
von Liegnitz, 7 Meilen von Breslau und eine Meile 
von der Oder belegene Gut, enthält nach der letzten 
Vermeſſung einen Flaͤchen⸗Inhalt : 

1) an Gärten von 45 Morgen 77 Q. Ruthen 

2) an Aeckern 1049 — 87 — 

3) an Wieſen und 


Graͤſere i — 23 — 

4 an Hutung von 50 — 98 —. 

5) an Teichen von 142 — 61 — 
und 6) an Unland 82 — 63 — 


zuſammen von 1657 Morgen 99 Q. Ruthen. 

Ferner gehören zu dieſem Gute, außer den Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, die ſich in- gutem Zuftande 
befinden, ein nicht unbedeutendes Feld- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium, eine wohleingerichtete, mit den 
erforderlichen Utenſilien verſehene Bierbrauerei, eine 
Ziegelbrennerei und die Fiſcherei⸗Gerechtigkeit. 

Der Verpachtungs-Termin iſt auf den 26. Juli 
d. J. Vormittags 9 Uhr im Locale der unter⸗ 
zeichneten Koͤniglichen Regierungs⸗Abtheilung vor dem 
Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen anberaumt, in 
welchem die Gebote abgegeben werden koͤnnen. 

Die Verpachtungs-Bedingungen ſind in der hieſi⸗ 
gen Domainen-Regiſtratur, fo wie bei dem Domai⸗ 
nen⸗Rent⸗Amts⸗Adminiſtrator Heptner zu Parchwitz 
zu jeder ſchicklichen Tageszeit einzuſehen, und wird der 
co Heptner die ſich etwa meldenden Pachtluſtigen 
mit den zu genanntem Gute gehörigen Realitaͤten und 
den dermalen beſtehenden Beträgen der Geld- und 
Natural⸗Gefaͤlle bekannt machen. j 

Pachtluſtige, welche ſich vor dem Anfange des Ter⸗ 
mins über. ihre Zahlungsfaͤhigkeit genügend auszuwei⸗ 
ſen haben, werden eingeladen, in dem anberaumten 
Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Liegnitz, den 11. Juni 1830. a 5 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung fuͤr die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro, 20. der Stadt belegenen Aktuarius Schmidt⸗ 
ſchen Hauſes nebſt den dazu gehörigen Nebengebaͤtr⸗ 
den, welches auf 2307 Rthlr. 4 Sgr. 33 Pf. ge⸗ 
richtlich gewuͤrdiget worden, haben wir drei Bietungs⸗ 
Termine, von welchen der letzte peremteriſch iſt, auf 
den 25. Juni a. c. Vormittags um 11 Uhr, 
auf den 25. Auguſt a. c. Vormittags um 


11 Uhr, und auf den 25. Oktober a. c. Vor⸗ 


und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem ernann⸗ 


ten Deputato, Hrn. Juſtizrath Thurner, anberaumt. 


Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 
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Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information 
verſehene Mandakarien aus der Zahl der hieſigen 


Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ und 


Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung 
der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. f 

Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluftigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. 5 

Liegnitz, den 29. März 1830. 5 

> Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Zinſen-Aus zahlung. Mittwoch den 30. Juni 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Donnerſtag den 1. Juli 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, ſo wie Nachmittags 
gleichfalls von 2 bis 5 Uhr, endlich Freitag den 2. Juli 
nur Nachmittags, werden in unſerm Seſſions⸗Zimmer 
die halbjaͤhrigen Intereſſen der Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen ausgezahlt; welches hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht wird. Liegnitz, den 16. Juni 1830. 

; Der Magiſtrat. 


Sonnenbuden⸗Verkauf. Die Sonnenbude 
No. 567., welche ſich wegen ihrer ſchoͤnen Lage ber 
ſonders gut zum Handel eignet, iſt zu verkaufen. 

Das Nähere beim Eigenthümer 

C. G. Daͤhne. 


Liegnitz, den 21. Tun 1830, 

Verkäufliches Billard. Elin gut conditlonirtes 
Billard mit allem Zubehör, Queues, Bälle, Leuchter 
u. ſ. w., iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt der 
Buchdrucker Opitz in Jauer. : : 


Empfehlung. Einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich 
eine ganz neue engliſche Spinn⸗Maſchine habe 
ſetzen laſſen und Wolte zum Spinnen annehme, in klei⸗ 
nen wie auch in ‚größeren Partieen. Auch diejenigen 
Herrſchaften, welche zum Stricken Garn gedoppelt zu 
haben wuͤnſchen, kann ich in dieſer Hinficht befriedi⸗ 
gen. Um geneigten Zuſpruch bittet 

8 V. May, Strumpf Fabrikant, 

wohnhaft auf der Frauengaſſe im Hauſe des 
Fleiſchermeiſter Hrn. Gebel, No. 519. 


Liegnitz, den 22. Juni 1880. 


Unterrichts Anzeige. Endesunterſchriebene 
wünſchet jungen Mädchen taͤglich einige Stunden im 


Naben, Stricken, Filetmachen, Bandflechten und an⸗ 
dern weiblichen Arbeiten zu ertheilen, und verſpricht 


dabei allen billigen Erwartungen derjenigen Eltern, 


— 


1 - . x 
... .. . ̃] —ͤ! ——— 7 ——.. ̃7˖—Ü—Ü“X Ä 


welche ſie mit ihrem Vertrauen beehren, ein Genuͤge 
zu leiſten. Liegnitz, den 22. Juni 1830. 15 
Friederlke Clemens, geb. Schwirten, 
wohnhaft am Goldberger Thore. 


Reiſegelegenheit nach Berlin, geht den 28. 
oder 29. d. M. auf der Goldberger Gaſſe in No. 15, 
ab, bei Hoffmann. 

Liegnitz, den 22. Juni 1830. 1 

Wohnungsgeſuch. Man wuͤnſcht eine ſogleich 

zu beziehende, in einer guten Gegend hieſiger Stadt 
und, wo möglich, im erſten Stock belegene freundliche 
Wohnung von 1 oder 2 Stuben, nebſt Alkoven, mit 
oder ohne Meubles zu miethen. Wer eine ſolche zu 
vermiethen hat, beliebe ſeine Adreſſe in der Expedition 


dieſer Zeitung abzugeben, 
Liegnitz, den 22. Juni 1830. 


—. 


Zu vermieten. In meinem Haufe, No. 450, 
am großen Ringe, iſt vorn heraus ein Handlungs⸗ 
gewoͤlbe mit Nebenſtuͤbchen, großem Keller, Wohn⸗ 
zimmer, Remiſe und Kammer zu vermiethen und zu 
Michgelis zu beziehen. Liegnitz, den 21. Juni 1930, 

Verwittwete Hebig. 


Zu vermiethen. In Nro. 366., am großen 
Ringe, iſt im zweiten Stock eine Stube nebſt Zube⸗ 
hoͤr zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 507 
iſt auf ebener Erde eine Stube fuͤr einen einzelnen 
Herrn oder zwei Schuͤler zu vermiethen, und zu Mi⸗ 
chaelis zu beziehen. Liegnitz, den 18. Juni 1830. 

Zu vermiethen. Burggaſſe No. 344. iſt eine 
Stube mit Kuͤche, Kammer und Keller zu vermiethen 
und kommenden Michaelis zu beziehen. ae 


e 
Geld- Cours von Breslau. 
E — Pr. Courant. 
vom 19. Jun I . — f 
5 = 8 viele.] Geld, 
Stück Holl. Rand- Ducaten 07 
dito Kaiserl. dito - 96 
100 Rt. |Friedrichsd’or. - - - - 5 — 
ao Pol, Grant 2 
dito Staats-Schuld-Scheine - 1003 — 
150 FI. | Wieneröpr. Ct, Obligations“ — | — - 
dito dito Apr. Ct. dito 99 1 
dito dito Einlösungs- Scheine 42 - 


Pfandbr.Sehles. v. 1000 Rt.] 7% 
dito Grossh. Posener 11023 
dito Neue Warschauer] 983 
Polnische Part. Obligat. 
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